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auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen aan il 3 oe An 
September ſtets angenommen und koſten in der 
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JIJunſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


. 
Die Beweggründe für das deutſch⸗ 


engliſche Abkommen. 

Pünktlich, nachdem das engliſche Unterhaus die 
Helgoland⸗Bill in dritter Leſung angenommen und 
damit dem deutſch⸗engliſchen Abkommen die endgiltige 
Genehmigung ertheilt hat, iſt die Denkſchrift der 
deutſchen Reichsregierung über die leitenden Beweg⸗ 
gründe zu dieſem Abkommen erſchienen. Der, Reichsanz.“ 
von Dienſtag Abend bringt das umfangreiche Akten⸗ 
ſtück, deſſen weſentlichen Inhalt wir geſtern auszüglich 
mittheilten, zur allgemeinen Kenntniß. Da der Reſchs⸗ 
tag gegenwärtig nicht verſammelt iſt, eine Aufklärung 
der öffentlichen Meinung über den Standpunkt der 


7 


Regierung bei dieſem wichtigen Anlaß aber 
aus verſchiedenen Gründen, beſonders auch 
mit Rückſicht auf die ſortgeſetzte Agitation 


gewiſſer kolonialer Kreiſe, unaufſchiebbar ſchien, jo 
blieb kein anderer Weg, als der jetzt gewählte, übrig. 
Es iſt vielleicht der erſte Fall, in dem eine Regierung 
zu dieſer Form der Selbſtvertheidigung für einen Akt 
ihrer auswärtigen Politik gegriffen hat. Die Denk⸗ 
ſchrift iſt mit den Weißbüchern nicht auf eine Linie zu 
ſtellen, denn ſie enthält kein oder doch uur ſehr ge⸗ 
ringes aktenmäßiges Material; ihr Zweck iſt auch nicht, 
über thatſächliche Vorgänge Aufſchluß zu geben, 
ſondern die Gründe für ein politiſches Verhalten dar⸗ 
zulegen, wie etwa die Begründung einer Geſetzesvor⸗ 
lage vorgeſchlagene Geſetzesparagraphen zu editieren 


ſucht. Hauptaufgabe der Selens iſt 
ohne Zweifel, einerſeits dem Peſſimismus, der 
das Abkommen mit England unter den 


Kolonialparteien hervorgerufen hat, mit fachlichen 
Gründen zu begegnen, und andererſeils die Bilanz 
zwiſchen Gewinn und Verluſt bei den getroffenen Ab⸗ 
machungen nach anderen, den Reichsintereſſen mehr 
entiprechenden Geſichtspunkten zu ziehen, als es von 
Seiten der deutſchen Afeltaintereſſenten bisher ge⸗ 
ſchehen iſt. Maßgebend war für die Regierung die 
von Deutſchland zu befolgende europäiſche Politik, die 
in der Einleitung der Denkſchrift klargelegt wird. 
Wegen des beſonderen Intereſſez, das die leitenden 
Geſichtspunkte dieſer Politik überall erregen dürften, 
8 wir die Einleitung der Denkſchrift im Wortlaut 
vieder. 

„Nachdem das deutſch-engliſche Abkommen vom 
1. Juli d. J. die zu feiner Giltigkeit erforderlichen 
Stadien ſo weit durchlaufen hat, daß ſeiner Ausfüh⸗ 
rung Hinderniſſe nicht mehr entgegenſtehen, ſollen nun⸗ 
mehr er Geſichtspunkte dargelegt werden, welche 
für die faijerliche Regierung bei Abſchluß deſſelben 
maßgebend geweſen ſind. 

lem voran ſtand das Beſtreben, unſere durch 


Stammesverwandtſchaft 
Entwickelung belief und durch die geſchichtliche 


feindung der Nationen, die 
in weiteren Intereſſentenkreiſen, 
Fehde durften in unſerem kolonialen 
Boden finden. Wir wünſchen dringend, die alten 
guten Beziehungen zu England auch auf dle Zukunft 
zu übertragen. a 

Wie weit Gemeinſamkeit der Intereſſen oder ver⸗ 


brieft 8 i A 
laben de Verträge im Stande ſind, in unſerer ſchnell⸗ 


Wechſel der Perſonen und der Verhältniſſe fort auf 


längere Zeiträume feſt zu binden, mag dahin geſtellt 
1 5 Zweifellos 175 wird das biſcherſte Mittel 
St 905 freundſchaſtliches Einvernehmen zwiſchen zwei 
> x en auf die Dauer darin geſucht werden können, 

ib man ſich beſtrebt, alle diejenigen Punkte zu finden 


. 
Pre (4 
(je einmal woch) n 


für die Monate Auguſt und P 


Zeit die Politik der Staaten über allen | d 


.f 


Nr. 3. 


England 
die Mitbenutzung ſeiner Häfen, Docks und anderen 


zu 
waren hier und da Reibungen zwiſchen den 
beiderſeitigen Geſellſchaften und Organen, welche 
ſich die Pflege kolonialer Angelegenheiten und 
Diese g zur Aufgabe gemacht hatten, eingetreten. 
Dieſe ſich in ſcheinbar unbegrenzten Räumen bewegen⸗ 
den und mit unbenannten Größen rechnenden, vielfach 
mehr an die Phantaſie als an das Urtheil ihrer Lands⸗ 
leute appellirenden Geſellſchaften und Organe ver⸗ 
ſtanden es nicht ſelten, die öffentliche Meinung zu 
beeinfluſſen, und es konnte nicht ausbleiben, daß da⸗ 
bei auch die Regierungen in eine gewiſſe Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurden. Die Konkurrenz und die 
Eiferfucht der Kolonial⸗Intereſſenten brachten es mit 
ich, daß fortwährend Reklamationen wegen der 
wirklichen und Uebergriffe der 
Einen gegen die Anderen erhoben wurden 
und daß die Regierungen einen weſentlichen 
Theil ihrer internationalen Beziehungen in der 
Erledigung dieſer Reklamationen erblicken mußten. 
Seit 1886 wurde über dieſe Ani 
keiten der gegenſeitigen Intereſſenten zwiſchen den 
Regierungen verhandelt, in einzelnem Falle dieſe und 
jene Streitigkeiten ausgeglichen oder vertagt, im All⸗ 
gemeinen aber blieb als Ergebniß, daß eine völlige 
Begleichung nicht eingetreten war. Die Nothwendig⸗ 
keit, dieſem Zuſtande fortdauernder, das gute Einver⸗ 
nehmen beeinträchtigender Zwiſtigkeiten ein Ende zu 
machen, war der deutſchen wie der engliſchen Regie⸗ 
rung zum Bewußtſein gekommen. Anfangs dieſes 
Frühjahrs hatten ſich deshalb beide Regierungen ver⸗ 
ſtändigt, ſämmtliche ſtreitige Fragen durch Delegirte 
einer genauen Prüfung zu unterziehen und dabei zu 
verſuchen, in wie weit ſich auf Grund dieſer münd⸗ 
lichen Erörterungen eine Einigung erreichen laſſen 


werde. 
traf zu dieſem Behuf Sir 


vermeintlichen 


Am 3. Mai d. J. 
Percy Anderſon in Berlin ein und ging mit dem 
Geheimen Legations⸗Rath Dr. Krauel in mehrfachen 
Berathungen die ſämmtlichen afrikaniſchen Streitpunkte 
durch. Es ſtellte ſich dabei bald heraus, daß dieſe 
Detail⸗Erörterungen die Angelegenheit nicht abſchließen 
könnten, und mußte vielmehr verſucht werden, einen 
allgemeinen Standpunkt zu finden. Es wurde daher 
diesſeits als für uns leitender Geſichtspunkt hingeftellt, 
daß die verſchiedenen ſtreitigen Gegenſtände als ein 
untrennbares Ganzes behandelt, und daß als Tauſch⸗ 


objekte diejenigen Punkte verwerthet werden ſollten, 


deren relativer Werth für die beiden Staaten ein 
verſchiedener war, ſo daß das Intereſſe des einen 
mit dem des anderen bei einem Umtauſch vereinigt 
werden konnte. Es erſchien wohl möglich, einen Ver⸗ 
trag zu Stande zu bringen, in welchem zwar keiner 
der beiden Theile alle ſeine Wünſche befriedigt ſehen 
würde, in welchem aber auch Jeder von Beiden einen 
Gewinn gerade an denjenigen Stellen zu verzeichnen 
hätte, welche von ſeinem beſonderen Standpunkt aus 
die werthvolleren waren. 

Nachdem dieſe Geſichtspunkte die Allerhöchſte 
Billigung Sr. Majeſtät des Kaiſers erlangt hatten, 
konnte der deutſche Botſchafter Graf Haßfeldt die 
bezüglichen, 5 Verhandlungen mit Lord 
Salisbury in London beginnen. Bereits am 17. 
Juni kam es zu der vorläufigen Verſtändigung, 
welche in Nr. 145 des Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeigers veröffentlicht fl 
Die Einzelheiten dieſes Abkommens wurden ſodann 
wiſchen den obengenannten Delegirten der beiden 
egierungen in Berlin auf der nunmehr gefundenen 
Grundlage durchgearbeitet, und es konnte nach ange⸗ 
ſtrengter Arbeit das Abkommen am 1. Juli Abends 
gezeichnet werden.“ 


Die Ergebniſſe des Reichshaus⸗ 
halts für das Etats jahr 
188990. 

In der vorletzten Nummer des „Reichsanzeigers“ 
wird der Kaſſenabſchluß der Reichshauptkaſſe Hr das 
Etatsjahr 1889—90 veröffentlicht, mit Ausnahme von 
en auf außerordentliche Deckungsfonds und auf den 
Reichsinvalidenſonds angewieſenen Ausgaben. Darnach 
geſtaltet ſich der Abschluß im Vergleich zum Etat in 

runden Summen, wie folgt: 

Für das Reichsheer find bei den Kontingentsver⸗ 
waltungen von Preußen, Sachſen und Württemberg 
an fortdauernden Ausgaben (mit Einſchluß der dieſe 


— 


22 € ” 
. @) 


Inſerat 


koſtet 10 Pf. 


nthum, 


AusgabequantuÜm Bayerns um 791,000 Mark 
erhöht. An Einnahmen ſind im Bereiche 
der Militärverwaltung 126,000 Mark mehr auf⸗ 


Bei den Ausgabefonds der Marine⸗Verwaltung, 
einſchließlich der die letztere betreffenden Titel 
des allgemeinen Penſionsfonds, ſind 2,555,000 Mk. 
mehr erforderlich geweſen. Desgleichen 850,000 Mk. 
bei dem Auswärtigen Amt. Im Reſſort des 
Reichs⸗Schatzamts, mit Einſchluß der Reichs⸗ 
ſchuld und der die Zivilverwaltung angehenden Titel 
des allgemeinen Penſionsfonds, find an den Ausgabe⸗ 
fonds nach Gegenrechnung einiger nicht unerheblicher 
Mehrbedürfniſſe 2,753,000 Mk. erſpart worden; ins⸗ 
beſondere haben die Verzinſung der Anleihe 2,536,000 
Mark und die Verzinſung der zur vorübergehenden 
Verſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs⸗ 
Hauptkaſſe aufgenommenen Mittel 440,000 Mk. weniger 
beanſprucht. — Die ſonſtigen bei den Hauptabſchnitten 
der Ausgabe eingetretenen Abweichungen vom Etat 
ergeben noch einen Minderaufwand von 150,000 Mk. 
Im Ganzen überſteigen die Mehrbedürfniſſe bei 
den hier in Betracht gezogenen Ausgabefonds des 


rüche und Streit 'g⸗ erdentlichen Etats die dort vorgekommenen Erſparniſſe 


um 7,294, 203,19 Mk. 

Die Ei: und die Tabakſteuer, von deren Erträge 
der Reichskaſſe nur der feſte Betrag von 130,000,000 
Mk. verbleibt, haben 79,225,000 Mk. mehr ein⸗ 
gebracht, wovon 79,076,000 ME. auf die Zölle, 124,000 
Mk. auf die Tabakſteuer und 25,000 Mk. auf die 
Averſen der Zollausſchüſſe fallen. Bei den den 
Bundesſtaaten im vollen Reinertrage zu überweiſenden 
Steuern ſind im Vergleich zum Etat aufgekommen: 
bei der Verbrauchsabgabe bon Branntwein und dem 
Zuſchlag dazu 19,168,000 Mk. weniger, bei den 
Stempelabgaben für Werthpapiere ꝛc. 13,495,000 Mk. 
mehr. Dieſe Abweichungen von der etatsmäßigen 
Vorausſetzung finden im Reichshaushalt ihren Aus⸗ 
gleich durch entſprechende Erhöhung oder Ermäßigung 
der unter den Ausgaben angeſetzten Ueberweiſungen 
an die Bundesſtaaten. Im Ganzen haben ſich dleſe 
Ueberweiſungen auf 354,991,000 Mk. belaufen, das 
find 73,55 1.000 Mk. mehr, als der Etat vorausſetzte. 

Die Zuckerſteuer hat im Ganzen 682,000 Mk. 
mehr ergeben, und zwar find an Materialſteuer 
2,171,000 Mk. mehr, an Verbrauchsabgabe 1,489,000 
Mark weniger vereinnahmt worden. Die Maiſch⸗ 
bottiche und Branntweinmaterialſteuer weiſt einen 
Minderertrag von 6,617,000 Mk. auf. An Salz⸗ 
ſteuer find 281,000 Mk. und an Brauſteuer 4,276,000 
Mark mehr aufgekommen. An Averſen find für die 
letzgenannten vier Steuergattungen 104,000 ME mehr 
zu entrichten geweſen. Ferner haben mehr eingebracht 
der Spielkartenſtempel 124,000 Mk., die Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 809,000 Mk. und die ſtatiſtiſche Gebühr 
51,000 Mk. Die Betriebsverwaltungen ſchloſſen 
ſämmtlich mit Mehr⸗Ueberſchüſſen ab, und zwar bei der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung in Höhe von 
4,049,000 Mk., bei der Reichsdruckerei in Höhe von 
259,000 Mk. und bei der Eiſenbahnverwaltung in 
197 von 3,240,000 Mk. Die Einnahmen aus dem 

zankweſen haben den Etat um 1,533,000 Mk., ebenſo 

die Zinſen aus den belegten Reichstagsgeldern um 
131,000 Mk. überſchritten. Bei den verſchiedenen 
Verwaltungs⸗Einnahmen ergiebt ſich, einſchließlich der 
oben gedachten Mehreinnahmen der Militärverwaltung, 
ein Mehrbetrag von 2,660,000 Mk., daxunter ſind 
2,133,000 Mk. Mehreinnahme aus dem Münzweſen. 
— Die durch das Nachtrags-Etatsgeſetz vom 1. Fe⸗ 
bruar 1890 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 21) in Höhe von 
1,955,000 Mk. ſubſidiariſch bewilligten Matrikular⸗ 
beiträge waren entbehrlich und ſind deshalb in Ab⸗ 
Berg, geſtellt. 

m ganzen ſind bei den ordentlichen Einnahmen, 
ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, im Vergleich zum 
Etat 9,641,946,14 Mk. mehr aufgekommen, jo daß ſich 
nach Gegenrechnung der Mehrausgaben den 7,294,203,19 
Mark für den Reichshaushalt von 1889—90 ein 
Ueberſchuß von 2,346,742,95 Mk. ergiebt. 


Politiſche Tages überſicht. 


u lan d. 
Berlin, 30. Juli. 

— Die heutigen Morgenblätter beſprechen die 
Denkſchrift ſehr günſtig. Auch die „National⸗ 
zeitung“ ſagt, die Denkſchrift werde in den weiteſten 
Kreiſen einen günſtigen Eindruck machen und manchen 
bisher noch Widerſtrebenden mit der Uebereinkunft 
ausſöhnen, welche erreicht habe, was auf friedlichem 
Wege zu erreichen war. 


Zeitung 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗ Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebitton bieſer Zeitung. 


— — Rebacteur 


15 Pf., Bo) e und A , Stell und Angebote 10 Pf. 
die Bar le at Raum, Neklamen 35 Pf. pro Zeile, 1 
— Expedition: Spierinsſtraße Nr. 18. 


Druck und Berlag von H. Gaar ß in Elbing. 
ar Wiedemann in Elbing. 


— Die deutſche Regierung hat dem Miniſter des 
Aeußern in Italien gegenüber den Wunſch geäußert, 
daß gelegentlich der im Jahre 1891 ſtattfindenden 
Volkszählung eine detaillirte Statiſtik der in Italien 
lebenden deutſchen Unterthanen aufgeſtellt werden 
möge, mit möglichſt genauen Angaben der betreffenden 
Domizile und Proseſſionen 

— Die Kupfermünzen der Deutſch⸗Oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft, die ſoeben aus dem Prügeſtock ge⸗ 
kommen ſind, zeigen auf der einen Seite den neuen 
Reichsadler und die Umſchrift tete Ae an 
Geſellſchaft 1890“, auf der Rückſeite eine arabiſche 
Inſchrift in einer Blockumrahmung. Die Größe der 
Münze übertrifft die eines Markſtückes und hat einen 
Werth von 24 Pfennig. 

— Das en e der 37. Generalverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands wird veröffentlicht. 
Dieſelbe wird vom 24. bis 28. Auguſt in Koblenz 
unter dem Präſidium des Abgeordneten Freiherrn von 
Buol⸗Berenberg abgehalten werden. 

— Der Afrikareiſende Caſati, der langjährige 
Gefährte Emins in der egyptiſchen Aequatorialprovinz, 
hat dem Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ in Monza 
erklärt, es ſei nicht wahr, daß er ein Werk über 
Emin Paſcha ſchreibe; er arbeite * an einer 
Schilderung ſeiner Reiſeerlebniſſe und Eindrücke vom 
ſtreng neutralen Standpunkte und unter Vermeidung 


jeglicher Polemik. Wahr ſei die Nachricht von der 


Gründung einer oſtafrikaniſchen Handelsgeſellſchaft 
unter der Aegide der italieniſchen Regierung, doch ſei 
ein Antrag wegen Uebernahme der Leitung derſelben 
ihm nicht gemacht worden. Was ſein Verhältniß zu 
Deutſchland anbelange, ſo ſei es richtig, daß die 
deutſche Regierung ihm Vorſchläge gemacht habe, in 
deutſche Dienſte zu treten, er habe jedoch dieſe wie 
andere Anträge zurückgewieſen. 

— Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Schippel 
wird nach einer Mittheilung des Chemnitzer ſozialiſti⸗ 
ſchen „Volksblattes“ zum erſten Oktober in die Re⸗ 
daktion der Stuttgarter „Neuen Zeit“ eintreten. 

Nach den im . handelsſtatiſtiſchen 
Bureau zuſammengeſtellten Ueberſichten ſind in 
eie (eh im Jahre 1889 angekommen 8079 See⸗ 
chiffe (gegen 1888 7524 Seeſchiffe), aus Hamburg 
abgegangen 8079 Seeſchiffe (gegen 1888 7517 See⸗ 
ſchiffe). Hamburgs Einfuhr betrug 1889 quantitativ 


46,016,434 Doppelzentner (gegen 1888 38,844,224), 
dem Werth nach 1245,580,760 Mark (gegen 1888 


1114,906,790 Mark). Die Ausfuhr belief ſich auf 


23,957,299 Doppelzentner im Werthe von 1206,414,930 
Mark (gegen 1888 21,442,926 Doppelzentner im 


Werth von 10 28,581,000 Mark). 

— Die Landtags⸗Erſatzwahl in dem Wahllreiſe 
Birnbaum⸗Samter findet am 13. Auguſt ſtatt. Als 
Kartellkandidat iſt der Amtsrath Saſſe (freikonſervativ) 
aufgeſtellt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Fahre 
plan der deutſchen Reichspoſtdampferlinie. Danach 
gehen die Schiffe von Hamburg am 23. Juli, 17. Sep⸗ 
tember, 12. November, 7. Januar ab und berühren 
Rotterdam, Liſſabon, Neapel, Port Said, Suez, Aden, 
Vaude Dar⸗es⸗Salaam, Mozambique und Delagoa 

ay. 

Dresden, 30. Juli. Die Generalverſammlung 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt heute 
Vormittag 10 Uhr in der Aula der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule eröffnet worden. Geh. Rath Meuſel hielt die 
Begrüßungs⸗Anſprache. Hervorragende Vertreter 
deutſcher, öſterreichiſcher, ungaxiſcher, niederländiſcher 
und anderer fremdländiſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
wohnen den Verhandlungen bei, welche zwei Tage in 
Anſpruch nehmen ſollen. } 5 

* Magdeburg, 30. Juli. Die ſozialdemokratiſche 
„Volksſtimme“ erklärt das Vorgehen des „Berliner 
Volksblattes“ und des Reichstagsabgeordneten Bebel 
gegen die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ in einem Leit⸗ 
artikel über „Die Gefährdung des Rechtes der freien 
Meinungsäußerung in der Sozialdemokratie“ für un⸗ 
demokratiſch und prinzipiell verwerflich. Der Artikel 


enthält ſcharfe Angriffe auf die in der Partei einge⸗ 


riſſenen Mißſtände. Die hieſige ſozialdemokratiſche 
Arbeiterſchaft ſteht zum überwiegend größten Theile 
auf dem radikalen Standpunkt der „Volksſtimme“. 
Groß ⸗Ottersleben, 30. Juli. 
hieſigen Arbeitern und Tagelöhnern iſt eine ſtarke Be⸗ 
wegung behufs Austritts aus der Landeskirche im 
Gange. Es ſind bereits zahlreiche Austrittserklärungen 
angemeldet worden und noch täglich werden weitere 
Erklärungen in dieſem Sinne abgegeben. Die Ber 
wegung wird von der Magdeburger Sozialdemokratie 
in jeder Weiſe gefördert. i 


Ausland. 

rankreich. Paris, 30. Jull. In politischen 
Kreiſen verlautet, ſowohl der Miniſter des Aeußeren 
Ribot, als auch der Marquis von Salisbury beab⸗ 
ſichtigten, den Abſchluß der Verhandlungen über das 
Ieangäfi-engtifche Uebereinkommen bis nach dem 
Schluſſe der beiderſeitigen Parlamente hinzuziehen, 
um unangenehmen Zwiſchenfällen in den Kammern 
vorzubeugen. Gutem Vernehmen nach würde das 
franzöſiſch-engliſche Uebereinkommen in den Kreiſen der 
Kammer zum größten Theile ungünſtig aufgenommen 
werden; es heißt, Ribot würde in der Deputirten⸗ 
kammer heftige Angriffe erfahren. — Das Manöver⸗ 
geſchwader iſt, wie der „Temps“ meldet, heute in 


Unter den 


Cherbourg aufgelöft worden. — Eine Abtheilung des 
Mittelmeer⸗Geſchwaders ſoll ſich nach Spezzia zur 
Begrüßung des Königs Humbert begeben. — Der 
ber Ackerbauminiſter, Deputirter Barbe, iſt ge⸗ 
orben. 
England. Dem bevorſtehenden Beſuche des 
deutſchen Kaiſers widmet der „Standard“ einen über⸗ 
aus ſympathiſchen Leitartikel. Nach dem Hinweis auf 
die beſonderen Gründe, warum die Ankunft des 
Kaiſers in dieſem Augenblicke eine beſonders herzliche 
Begrüßung und Befriedigung veranlaſſen werde, betont 
der „Standard“ die Identität der Intereſſen und 
Anſchauungen Englands und Deutſchlands. Deutſch⸗ 
land habe das größte Landheer, England die größte 
Flotte. Es ſei undenkbar, daß beide Mächte einander 
widerſprechende Zwecke verfolgen würden, wohl aber 
leicht denkbar, daß ſie für einen gemeinſamen Zweck 
zuſammenwirken müßten. — Wie das „Reuter ſche 
Bureau“ meldet, wären die Verhandlungen zwiſchen 
England und Portugal, wenn auch weit vorgeſchritten, 
doch noch nicht auf dem Punkte angekommen, um ein 
Datum für die Unterzeichnung des Abkommens feſt⸗ 
ſetzen zu können; man hoffe jedoch in nicht all zu 
ferner Zeit ein günſtiges Reſultat zu erzielen. 

Mancheſter, 29. Juli. Der vierte internationale 
Binnenſchifffahrtskongreß hat faſt einſtimmig den von 
Profeſſor Schlichting vorgelegten Bericht der inter⸗ 
nationalen Kommiſſion für die Verbeſſerung der 
Binnenſchifffahrtsſtatiſtik angenommen. 

Belgien. Brüſſel, 30. Juli. Der Senat hat 
mit 53 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die 
Kongo⸗Konvention angenommen. 3 Mitglieder ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. — Pariſer Blätter laſſen 
ſich aus Belgien telegraphiren, daß zur Zeit des Auf⸗ 
enthalts Kaiſer Wilhelms in Oſtende unliebſame 
Zwiſchenfälle ſtattfinden könnten und daß alle Fran⸗ 
zoſen den Badeort verlaſſen. Hiergegen iſt zu be⸗ 
merken, daß von belgiſcher Seite keinerlei Zwiſchenfall 
in dieſer vlämiſchen Stadt befürchtet wird. Der Zu⸗ 
drang von Belgiern zu den Kaiſertagen in Oſtende 
wird ganz außerordentlich ſtark und man kann deſſen 
75 ſein, daß der Empfang des Kaiſers ebenſo 
ympathiſch wie großartig ſich geſtalten wird. Der 
deutſche Turnverein hat beſchloſſen, ſich vor der 
„Federation gymnastique belge“ zurückzuziehen, in 
der Meinung, daß ſeine Anweſenheit daſelbſt ſich mit 
der Würde Deutſchlands nicht vertrage. 

Rufzland. Nach einem neuen Erlaß gegen die 
Juden in Rußland dürfen dieſe, wie der „Times“ 
ans wird, in ganz Rußland, Polen einbegriffen, 
ünftighin nur in Städten, nicht auf dem Lande 
wohnen. Kein Jude darf länger Land beſitzen oder 
bewirthſchaften. Um die Strenge des Erlaſſes zu 
verſchärfen und deſſen Spielraum zu erweitern, haben 
die Behörden viele hundert kleine Städte der Kategorie 
der Landdörfer zugezählt und die Juden aus dieſen 
Städten vertrieben. Alle Juden, welche außerhalb 
der ihnen als Wohnſitz angewieſenen ſechszehn Guber⸗ 
nins anſäſſig ſind, ſollen ausgewieſen werden, was die 
Ausweisung der jüdiſchen Kaufleute aus Handels⸗ 
ſtädten wie Riga, Libau und Roſtow bedingt. Die 
Juden ſind vom Beſuch der Hochſchulen und von 
allen Staatsämtern ausgeſchloſſen. Im ganzen dürfte 
nahezu eine Million Juden aus ihren bisherigen 
Wohnſitzen ausgewieſen werden, darunter Tauſende 
von Handwerkern, Landwirthen und Ackerarbeitern. Die 
„Times“ drückt ihre tiefſte Entrüſtung darüber aus, 
bezweifelt aber gleichzeitig, daß Proteste etwas nützen 
werden. Gleichwohl hat ſich ein einflußreiches Mit⸗ 
glied der engliſchen dhe Genfer nach Paris be⸗ 
geben, um die franzöſiſche Regierung zu veranlaſſen, 
ihren Einfluß zu Gunſten der Juden bei der ruſſiſchen 
Regierung auszuüben. Die engliſchen und deutſchen 
Miſſionare erhielten Ausweiſungs⸗Befehle, weil die 
Judenbekehrung in Rußland ein ausſchließliches Recht 
der ruſſiſchen orthodoxen Kirche ſei. 

Amerika. Buenos⸗Ayres, 30. Juli. Zur 
Revolution in Argentinien werden offiziös und offiziell 
Nachrichten verbreitet, welche eine Niederwerfung des 
Aufſtan des in Ausficht ſtellen oder ſchon als vollzogen 
erſcheinen laſſen. Die Mittheilungen von privater 
Seite dagegen behaupten, daß die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob die Aufſtändiſchen oder die bis⸗ 
herige Regierung in dem Kampfe die Oberhand be⸗ 
hielten, noch immer nicht getroffen iſt. Nach einer 
Depeſche der „Times“ aus Buenos⸗Ayres hätten die 
Aufftändiichen den Kampf wegen Mangels an Muni⸗ 
tion einſtellen müſſen. Der Aufftand ſei vollſtändig 
unterdrückt und eine allgemeine Amneſtie proklamirt 


Kleines Feuilleton. 

| * Eine noch unbekannte Anekdote vom Krone 
prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, dem 
nachmaligen Kaiſer Friedrich III., iſt bei einer dieſer 
Tage ſtattgehabten Vorbeſprechung wegen eines Denk⸗ 
mals für Kaiſer Friedrich in der Stadt Pritzwalk 
um erſten Mal zur Erzählung gelangt. Als man der 
Leutſeligkeit des einſtigen Kronprinzen bei den Ma⸗ 
növern, welche in jener Gegend abgehalten worden 
ſind, gedachte, hub ein alter Rentier, ehemaliger Bauer 
Rin einem nahen Dorfe, an: „Alſo ich und meine Frau 
ſtanden auf der Straße unſeres Dorfes, das die 
Truppen während des Gefechts genommen hatten und 
nun vertheidigten. Da bemerkten wir, hoch zu Roß, 
im Munde eine kurze Tabakspfeife, den Kronprinzen, 
welcher ſoeben Befehl gab, die 4 aus dem Dorfe 
ausbrechen und dem gegen das beſetzte Dorf manöv⸗ 
rirenden, linken Flügel des Gegners in die Flanke 
fallen zu laſſen. Ich war anfänglich ſelbſt im Zweifel, 
ob ich den Kronprinzen wirklich vor mir habe; meine 
Frau ahnte es nicht einmal, daß er es war. Da 
ſprengten die Adjutanten von dannen, des Kronprinzen 
Pferd bäumte ſich und wurde von ſeinem Reiter 
auf der Hinterhand nach der Seite gewendet. Jetzt 
konnten wir den Kronprinzen genau erkennen 
und ich ſagte zu meiner Frau: „Mutter, dat is 

i ja unſe Kronprinz!“ Ich glaubte, obgleich ich des 
Gefechtlärmes wegen ziemlich laut zu meiner Frau 
Wgeſprochen hatte, nicht, daß außer ihr Jemand meine 
Worte vernommen; ja anfangs ſchwieg meine Frau 
] ſogar, als ob fie die Aeußerung nicht richtig gehört, 
blickte aber unverwandt nach dem Reiter mit der 
Pfeife. Plötzlich wendete ſich meine Frau zu mir 
mit den Worten: „Na, wenn dat de preuß’iche 
Kronprinz is, lat ick mi hangen. De hät ja nich 
j mal e janzen Piepenkopp, den ſin ollen Piepenkopp 
hät ja 'n Sprung!“ — Ich riß meine Frau zurück 
und wollte ihr den Mund verbieten, als der Kron⸗ 
prinz auf uns zuritt, lachte und, indem er meine 
Frau anblickte, vom Pferde rief: „Na Mutter, wenn 
ick nach de Stadt komm und 'nen Piepenladen finde, 
koofe ick mir ſofort 'nen neuen Piepenkopp!“ Beſchämt 
Schritten wir entblößten Hauptes einige Schritte zu⸗ 
D rück. Aber der Kronprinz verfolgte uns mit lachendem 
Blick und ſagte: „Jetzt, wo Sie meinen Pfeifenkopf 
doch ſchlecht gemacht haben, können Sie auch hierbleiben. 
Nun möchte ich noch mehr von Ihnen hören.“ Ueber 


worden. Die argentiniſche Geſandtſchaft in London 
hat am Dienſtag aus Buenos⸗Ayres folgende Depeſche 
vom Finanzminiſter erhalten: „Die Regierung, welche 
durch den im Geheimen vorbereiteten Truppenaufſtand 
überraſcht worden war, hat dem ernſten Kampfe mit 
der Armee die Stirn geboten und iſt abſolut ſiegreich. 
Die Aufſtändiſchen haben ſich ergeben, die Waffen 
niedergelegt und das Arſenal und die Flotte auf⸗ 
egeben. Alle höheren Offiziere, welche ſich am Auf⸗ 
ſtande betheiligt haben, ſollen verabſchiedet und 
aus dem Heeresdienſt entfernt werden. Die hieſigen 
Truppen kehren unter dem Befehl regierungstreuer 
. in ihre Kaſernen zurück, und die ſeitens der 
Regierung von auswärts herangezogenen Truppen 
marſchiren wieder in die Provinzen. Die politiſche 
Lage iſt vollkommen befeſtigt; in der Stadt wie auf 
dem Lande herrſcht Ruhe.“ Nach einem in Aa ein⸗ 
getroffenen Telegramme des Miniſters des Auswärti⸗ 
en aus Buenos⸗Ayres vom Mittwoch wäre der Auf⸗ 
Hand beendet und hätten die Inſurgenten ſich ergeben. 
Im direkten Gegenſatz hierzu ſteht eine Nachricht, 
welche durch Privatdepeſchen nach Paris gelangt iſt 
und der zu Folge der Kampf zwiſchen den Aufſtändi⸗ 
ſchen und den Regierungstruppen mit einer Anzahl 
von Scharmützeln wieder begonnen hat, die jedoch noch 
keine definitive Entſcheidung herbeigeführt hätten. Die 
Situation bleibe ungewiß. 
Waſhington, 30. Juli. Im Senate brachte 
Senator Plumb geſtern bei der Tarifdebatte ein 
Amendement ein, welches beſtimmt, daß in allen 
Fällen, wo die Fabrikation einheimiſcher Artikel, welche 
mit importirten Artikeln derſelben Art konkurriren, von 
einer einzelnen Gruppe oder Firma beherrſcht wird 
und dieſe ſomit ein willkürliches Vorrecht beſitzt, die 
Importeure ſolcher konkurrirender Artikel und Waaren 


nur die Hälfte des geſetzlich feſtgeſetzten Einfuhrzolles 


entrichten ſollen. 

Oſtafrika. Ueber Sklavenhandel in dem britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiet werden der „National⸗ 
eitung“ von angeblich vertrauenswürdiger Seite 

ittheilungen gemacht. Es wird darin behauptet, 
daß in dem Gebiete der Geſellſchaft, ja in dem Hauſe 
des Wali von Mombas ſelbſt, noch Sklaven verkauft 
werden. So wurden am 6. März d. J. 3 Sklaven 
zur Zahlung von Schulden verkauft und am 21. März 
d. J. ein Sklave öffentlich verſteigert, der dem früheren 
Liwali von Lamu Sudbin Said angehörte; derſelbe 
wurde einem gewiſſen Bwana Shahame, einem Einge⸗ 
borenen von Mombas, für 52 Dollars zugeſprochen. 
Dies geſchah vollſtändig öffentlich in Gegenwart von 


Europäern. 
Oſtafrikaniſches. 


Aus Zanzibar, 1. Juli, geht den „Hamb. Nachr.“ 
ein Schreiben zu, welchem wir Folgendes entnehmen: 

Die Ausdehnung unſerer Operationen nach dem 
Innern von Deutſch⸗Oſtafrika hat bereits den Erfolg 
gehabt, daß die Mehrzahl der Häuptlinge in den 
Wanjamweſiländern mit den Deutſchen Frieden haben 
will. Der Häuptling Kingo aus dem Ngurrulande 
war perſönlich 8 Tage in Bagamoyo anweſend, um 
ſeine Friedensliebe zu dokumentiren. Bana Seſu, der 
Sohn Tippu Tipp's, hat ſowohl in Zanzibar als in 
Bagamoyo in freundlichem Verkehr mit den Deutſchen 
geſtanden. Ein unbeſtimmtes Gerücht will ſogar 
wiſſen, daß Tippu Tipp ſelbſt in nächſter Zeit an die 
Küſte kommen wolle, um die deutſche Verwaltung 
kennen zu lernen. Die Zufuhr von Elfenbein aus 
dem Innern iſt eine enorme. Es find zur Zeit in 
a allein 13—14,000 Wanjamweſis und 
andere Neger aus dem Innern verſammelt, welche 
Elfenbein gebracht haben. Auf der Karawanenſtraße 
nach Mpwapwa und Tabora herrſcht ein äußerſt leb⸗ 
hafter Verkehr. Die Ablöſungsmannſchaften für die 
Station Mpwapwa ſind am 19. unter Führung des 
Proviantmeiſters de la Frômoire abmarſchirt. Br 
Lieutenant von Bülow wird die Station noch bee 
halten, weshalb der Proviantmeiſter Jahnke die abge⸗ 
löſten Mannſchaften nach Bagamoyo zurückführen 
wird. Emin Paſcha's Erpedition geht langſam und 
ſicher ihren Weg weiter und wird jetzt in der Nähe 
von Tabora angekommen ſein. Eine andere Expedi⸗ 
tion geht in den nächſten Tagen nach Tabora und 
dem Seengebiet ab, nämlich die große Karawane des 
Engländer Stokes, welcher mit eirca 2000 Laſten nach 
Nordweſten zieht. Mit ihm marſchirt Lieutenant 
Sigl mit einer kleinen Zahl von Askaris, um an ge⸗ 
eigneten Stellen, vor Allem in Tabora, Stationen zu 
gründen. 


10 Minuten hielt dann der hohe Herr bei uns, hin 
und wieder Befehle ertheilend und Meldungen ent⸗ 
gegennehmend, und während der Pauſen mußten wir 
ihm über Land und Leute, Ernte ꝛc. erzählen. 

* Berlin, 30. Juli. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
aus Dresden gemeldet: Durch die Feſtnahme zweier 
Falſchmünzer, welche auf dem Schießfeſtplatz auf der 
hieſigen Vogelwieſe viel falſches Geld verausgabt 
haben, vermuthet man dem Mörder der im Berliner 
1 ermordeten Frau Wende auf der Spur 
u ſein. 

zu In einem Kreiſe Halliſcher Studenten war 
das Lied „Auf dem Schloſſe von Gradesko“ ver⸗ 
klungen, als man in übermüthiger Laune beſchloß, an 
den im Liede genannten „Fürſten Bibesko“ eine 
Poſtkarte „loszulaſſen“. Dieſelbe erhielt, wie die 
„N. Fr. Ztg.“ berichtet, folgende Adreſſe: „An Se. 
Durchlaucht den Fürſten Bibesko, Serbiens greiſem 
Hospodar (vergleiche Kommersbuch Seite 461) — 
auf dem Schloſſe von Gradesko hinter⸗ 
wärts von Temesvar“. Die Rückſeite erhielt 
die Anfrage, „woher Se. Durchlaucht Ihren 
„Slivovitz“ bezögen u. ſ. w. Die Karte trat 
ihre Reiſe an, ging zuerſt nach Gradisca erfolglos, 
dann nach Vuzia bei Görz, ohne in die richtigen 
Hände gelangen zu können. Aus Neu⸗Gradisca, wo 
man es nun verſuchte, brachte ſie den Vermerk mit: 
„Adreſſat in Neu-Gradisca unbekannt“. Auch in 
ſeinem Heimathlande konnte „Serbiens greiſer Hos⸗ 
fein nicht ausfindig gemacht werden, trotz der Auf⸗ 
chrift Talan Serbia Gradiſte und des Poſtſtempels 
Rizias. So wurde die viel umhergeſandte und viel 
geſtempelte Karte nach Halle zurückgeleitet und kam 
richtig im Ausgangslokal wieder an. Ein Zettel war 
ihr r mit der Notiz: Studenten⸗Ulk! — Re⸗ 
tour! Rg. 
* Iſchl, 30. Juli. Aus Anlaß der Vermählungs⸗ 
feier der Erzherzogin Marie Valerie iſt Iſchl 
feſtlich geſchmückt. Namentlich die Kirche iſt reich mit 
Orangenbäumen, Palmen und anderen tropiſchen Ge⸗ 
wächſen dekorirt. Im Anſchluſſe an die kirchliche 
Feier findet im Kourſaale ein Dejeuner zu 53 Ge⸗ 
decken ſtatt. An der Tafel wird daſſelbe Service in 
ſchwerem Golde verwendet, welches bei der Monarchen⸗ 
entrevue in Kremſier gebraucht wurde. Abends wird 
eine Feſtvorſtellung im Theater ſtattfinden und werden 
Freudenfeuer auf den Bergſpitzen angezündet werden. 
Bereits im Laufe des heutigen Tages trafen zahlreiche 


Am 13. Juni feierten die katholiſchen Stationen 
ſämmtlicher Miſſionsgeſellſchaften aus Anlaß der 
e eh des Friedens ein Dankesfeſt. Die 
ſchwarze Bevölkerung nahm großen Antheil daran, 
auch die Offiziere der Wißmann⸗Truppe betheiligten 
ſich z. B. in Bagamoyo an der Feier. 

In der letzten Juniwoche wurden zu Bagamoyo 
der Mörder Gieſeke's, Mohammed ben Kaſſim und 
ſein Spießgeſelle (wie ſchon erwähnt) erhängt. 
Mohammed hatte bekanntlich die Kühnheit, mit der 
Karawane Stokes' an die Küſte zu kommen, er wurde 
jedoch, da ſeine Ankunft den Deutſchen bereits ſigna⸗ 
liſirt war, in Saadani ſofort von Chef Sigl feſtge⸗ 
nommen. Bei ſeiner Feſtnahme griff er nach ſeinem 
Revolver, und ſein Begleiter zog den krummen ara⸗ 
biſchen Dolch zur Vertheidigung. Nach ſeiner Feſt⸗ 
nahme ſtellte Mohammed an Chef Sigl das Anſin nen, 
ihn noch einmal nach dem Lager Mlembule zurück⸗ 
gehen zu laſſen, wo er Elfenbein u. |. w. 
abe. In der That beſaß er eine ziemliche Menge 
davon; natürlich wurde ſeine Bitte abgeſchlagen und 
er demnächſt an Bord eines Dampfers gebracht. Es 
traten in der Folge ſo viele Zeugen gegen ihn und 
den Mitthäter (der ſein Sklave war), ſelbſt aus den 
beſſeren Araberkreiſen auf, daß er der That voll⸗ 
ſtändig überführt werden konnte. Seine Hinrichtung 
war ein harter Schlag für die Araber, welche von 
e aus große Löſegelder für ihn geboten hatten. 

ie Chefs der 7 tationen haben einen lobens⸗ 
n 
Stationen begonnen; geſchmackvolle Gartenanlagen, 
breite Straßen, auffallende Reinlichkeit im Ort ſelbſt 
eugen von ihrer Thätigkeit. Die Plantage Lewa bei 
Hangant arbeitet mit aller Macht unter der Leitung 
des Herrn Müller; auch die neue Station der deut⸗ 
ſchen Pflanzergeſellſchaft Amboni bei Tanga macht 
große Fortſchritte. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Wilhelmshaven, 30. Juli. Der Kaiſer 
nahm geſtern Nachmittag an Bord der „Hohenzollern“ 
Vorträge der Chefs des Zivil⸗ und des Militär⸗ 
Kabinets ſowie des Reichskanzlers entgegen und ar⸗ 
beitete heute mit dem Chef des Zivilkabinets und dem 
Staatsſekretär des Marineamts, Admiral v. d. Goltz. 
Die Admirale waren zur Tafel befohlen. Außerdem 
widmete Se. Majeſtät einige Zeit auch den Ab⸗ 
änderungs⸗Arbeiten auf Deck der aeg 

— Der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge läuft der 
Kaiſer bei der Rückkehr aus England in Helgo⸗ 
land an. 

* Oſtende, 30. Juli. Die Miniſter Beernaert, 
Chimay, Pontus und Devolder treffen hier zum Em⸗ 
pfange des deutſchen Kaiſers ein. Während des 
hieſigen Aufenthalts des Kaiſers ſind der Kommandant 
von Antwerpen, Baron Jolly, und die Generäle Streitz 
und Dönof zum Ehrendienſt befohlen. Zwölf Militär⸗ 
kapellen werden an dem großen Zapfenſtreich mit 
Fackelzug theilnehmen. Der Zufluß der Fremden iſt 
jetzt ſchon ſehr bedeutend. Der Seebahnhof Oſtende 
wird bei der Ankunft des deutſchen Kaiſers für das 
Publikums abgeſperrt. 

— Ueber den Empfang des Kaiſers Wilhelm in 
Reval wird berichtet, daß im Hafen daſelbſt ein 
großes ruſſiſches Geſchwader zu der Begrüßung des 
hohen Gaſtes anweſend ſein wird. Daſſelbe wird 
zuſammengeſetzt aus dem Uebungsgeſchwader des 
Baltiſchen Meeres, den Schiffen der Scheeren-Ab- 
theilung, aus denen der Marineſchule und endlich 
aus den neuerbauten Schiffen, die in den Gewäſſern 
des Baltiſchen Meeres geprüft werden. Die Schiſfe 
haben ſchon begonnen, ſich in dem Revaler Hafen zu 
verſammeln. 

* Bremen, 30. Juli. Der Reichskanzler von 
Caprivi iſt geſtern Abend von Wilhelmshaven hier 
eingetroffen und in Hilmanns Hotel abgeſtiegen. Nach⸗ 
dem der Reichskanzler heute Vormittag dem Bürger⸗ 
meiſter Buff einen Beſuch abgeſtattet hatte, begab ſich 
derſelbe in die Ausſtellung, machte unter Führung des 
Präſidenten der Ausſtellung Papendieck und begleitet 
von dem Geſammtvorſtande einen Rundgang durch 
ſämmtliche Ausſtellungsgebäude und ſprach ſich beſonders 
lobend über die Handelsausſtellung aus. Bei dem 
Frühſtück gab der Reichskanzler ſeiner Freude über 
den Beſuch Bremens Ausdruck. Nachmittags 1 Uhr 
trat der Reichskanzler die Rückreiſe nach Berlin an. 
Der Unfall des Prinz-Regenten von 
Bayern hat überall die herzlichſte Theilnahme er⸗ 
weckt. Von faſt ſämmtlichen Höfen liefen Glück⸗ 


Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und viele Gäſte 
ein. Erzherzog Franz Salvator, welcher Vormittags 
ankam, begab ſich ſofort nach der kaiſerlichen Villa. 
Nachmittags erfolgte die Ankunft des Erzherzogs 
Karl Ludwig mit ſeiner Gemahlin und der Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe Stefanie mit ihrer Tochter, welche 
der Kaiſer am Bahnhofe auf das Herzlichſte begrüßte. 
Die dichtgedrängte Menſchenmenge brachte dem Kaiſer 
enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Als der Kaiſer den 
Bahnhof verließ, erblickte er den Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe, welcher ebenſo wie die meiſten Erz⸗ 
herzöge und Erzherzoginnen und Miniſter Szapary 
im Laufe des Nachmittags eingetroffen war. Der 
Kaiſer ließ ſofort halten, verließ ſeinen Wagen, begrüßte 
den Grafen auf das Huldvollſte und unterhielt ſich 
einige Minuten mit demſelben. 1 

* Frauenfeld, 30. Juli. Die deutſchen Schützen 
haben ſich heute Abend verabſchiedet. Ihr Sprecher, 
Horn (Nürnberg), ſprach dem Komitee den wärmſten 
Dank für die liebenswürdige Aufnahme aus. 

* Mainz, 30. Juli. Das Landes⸗Komitee für 
das Großherzogthum Heſſen überwies heute dem 
a en „zur Errichtung eines National 

enkmals für den Fürſten v. Bismarck in der 
Reichshauptſtadt“ als erſte Rate der Sammlungen im 
Wahlkreis Mainz⸗Offenbach 5000 Mk. 

St. Etienne, 30. Juli. Bis heute Abends 
7 Uhr ſind im Ganzen 107 Leichname und noch 40 
Schwerverwundete aus der Grube von Psliſſier 
herausgeſchafft worden. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Ives Guyot und ein Ordonnanzoffizier des 
a Carnot ſind von Paris nach hier ab⸗ 

ereiſt. 5 
geren Konſtantinopel, 29. Juli. An einige hieſige 
Generalkonſuln gelangte Telegramme melden den 
Ausbruch der Cho era in Mekka. Von 13 Er⸗ 
krankten ſollen 7 geſtorben ſein. Die türkiſchen Be⸗ 
hörden haben alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

* Ueber den Einbruch der Landungs brücke 
bei Arth entnehmen wir der „N. Z. Z.“, daß das 
Unglück geſchah, als eine Menge auf die Brücke 
drängte, um das Schwing⸗ und Aelplerfeſt der Aelpler⸗ 
bruderſchaft zum Rigiklöſterli mitzumachen. Wir leſen 
da: Doch nun hieß es Arth zu, um aufs Schiff zu 
kommen. Die Menge ſchob ſich wie ein Keil auf den 
Landungsſteeg. Das Schiff fuhr an, die Brücke wurde 


werthen Wettkampf 


auf den Weg gelegt und ſchon waren einzelne Reiſende | erfahren werden. 


hinübergeſtiegen, da auf einmal brach der Landungs⸗ 


der Verſchönerung ihrer ſei 


— 


2 


beiwohnen. 


König von Italien, von Belgien u. |. w. 
Wilhelm ſandte als einer der Erſten aus Wilhelms⸗ 
haven ein Telegramm, in welchem er in überaus 
herzlicher Weiſe ſeine Theilnahme an dem Unfall 
ausſpricht. Der Regent erhielt ferner aus dem 
ganzen Königreich, von Städten, Korporationen, Ver⸗ 
einen und Privatperſonen unzählige Kundgebungen, 
Die in der Reſidenz ausliegende Liſte wurde ſofort 
rt zahlreichen Unterſchriften aus allen Ständen bez 
eckt. 


— Der König von Schweden wird in der 
nächſten Woche in Safßznitz eintreffen, um der deutſchen 
Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatteu. 

— Die Nachrichten über das Befinden der Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie von Griechenland lauten befriedi⸗ 
gender. Nach den vom Donnerſtag bis Sonntag aus⸗ 
gegebenen Bulletins iſt eine langſame, aber ſtetige 
Beſſerung und Abnahme des Fiebers eingetreten. Die 
Nacht von Freitag auf Sonnabend verbrachte die Kron⸗ 
prinzeſſin in ruhigem Schlaf. Dr. Hatzisko, an deſſen 
Perſon ſich manche unliebſame Erörterungen knüpfen, 
iſt von ſeinem Amte zurückgetreten, welches der vor⸗ 
malige Leibarzt des Königs Georg und Univerſitäts⸗ 
dozent Makkas übernommen hat und ſo lange vorſehen 
ſollte, bis Profeſſor Olshauſen eintreffen würde. Der⸗ 
ſelbe dürfte am Dienſtag Mittag in Athen angelangt 


n. 
* Athen. Für die Taufe des Sohnes des 
Kronprinzen Konſtantin von Griechenland und der 
Kronprinzeſſin Sophie iſt vorläufig der erſte oder 
zweite Sonntag des Auguſt (alten Stils) in Ausſicht 
genommen. Sie ſoll mit großem Prunk von dem 
Metropoliten unter Aſſiſtenz des hl. Synods im Dom 
zu Athen vollzogen werden. Pathen werden ſein de 
deutſche Kaiſer und die Kaiſerin, der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland, die Königin von England, der 
König und die Königin von Dänemark, die Kaiſerin 
Friedrich, die Brinzeffinnen Victoria und Margarethe, 
der Prinz und Prinzeſſin von Wales, die erbprinzlich 
meiningenſchen Herrſchaften, Großfürſt Paul und 
Großfürſtin Alexandra, Prinz Georg und Prinzeſſin 
Marie von Griechenland u. ſ. w. Der Großfürſt 
Thronfolger und Großfürſt Georg, die zur Zeit der 
Taufe mit einem ruſſiſchen Geschwader in Piraeus 
ſein ſollen, werden der Taufe mit großem Gefolge 


* London, 30. Juli. Nach dem Hofberichte hat 
die Königin höchſt beruhigende und befriedigende Nach 
richten über das Befinden der Kronprinzeſſin von 
Griechenland und deren Sohn erhalten. 

* Kopenhagen, 30. Juli. Der Kronprinz iſt 
heute Abend nach Gmunden abgereiſt. 

* Bad Kiſſingen, 30. Juli. Fürſt Bismarck 
wird am nächſten Sonnabend Nachmittag hier ein⸗ 
treffen und ſeine alte Wohnung in der oberen Saline 
beziehen. Die ihm zur Verfügung geſtellten königlichen 
Equipagen ſind heute aus München angekommen. 
Auch find für den Fürſten dieſelben telegraphiſchen 
Einrichtungen getroffen wie früher. ö 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 30. Juli. Das Kreuzergeſchwader, 
Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valois, iſt am 29. Jull 
in Macaſſar angekommen. 

* Kiel, 30. Juli. Laut amtlicher Bekanntmachung 
find als Poſtſtationen für die kaiſerliche Yacht b en 
zollern“ und die Kreuzerkorvette „Irene“ be {mm 
worden: bis zum 2. Auguft Oſtende, dann bis > 
7. Auguft Comes, ſpäter bis auf Weiteres Wilhelmd= 
haven. Der Aviſo „Grille“ iſt heute von Wilhelm 
haven nach Borkum abgegangen. 

— Hauptmann Miller, der Verfaſſer der n 
ſchüre über die „Geſchichte einer Offizierspenfionirund ! 
hat nach der „Frankf. Ztg.“ bereits eine neue Bebe 
ſchüre fertig geſtellt und einigen Juriſten zur Prüfung 
vorgelegt. Auch dieſe Broſchüre beſchäftigt ſich mit 
brennenden militäriſchen Fragen, u. a. mit der Reform 
des Militärgerichtsverfahrens. ‘4 

— Generaljeldmarſchall Graf Blumenthal PT 
ging am 30. Juli ſeinen 80. Geburtstag. Er 1 
1810 zu Schwedt a. O. geboren; 1849 war er Chef 
des Generalſtabs in Schleswig, 1866 Chef des 
Generalſtabs der 2., 1870 der 3. Armee. 1888 wurde 
er von Kaiſer Friedrich zum Feldmarſchall ernannt 

— Die Abtheilung für Kriegsgeſchichte des Großen 
Generalſtabes, der wir die berühmten Darſtellungen 


fteeg in der Mitte zuſammen und ein furchtbare 
Wehgeſchrei ſtieg in die Luft. Alles drängte zurück. 
Im Waſſer aber wimmelte es von Menſchen; glück⸗ 
licherweiſe war dasſelbe nicht tief, und als der erſe 
Schreck vorüber war, ging man mit Ruhe an's 
Rettungswerk. Pfähle, Stangen, Planken, Taue, 
Rettungsringe u. ſ. w. wurden den Verunglückten 1 
geworfen, und in einer Viertelſtunde waren alle wieder 
an's Land gebracht. Unter den Verunglückten befand 
ſich auch der Thiermaler Rudolf Koller von Zürich 
und ſeine Frau, ſowie der bekannte Major Ott. Die 
Bewohner von Arth nahmen die Verunglückten ſehr 
gaſtfreundlich auf und halfen mit trockenen Kleidern 
aus, ſo weit dies anging. Ein Landungsſteeg muß 
ſo ſtark ſein, daß auch die dichteſte Menſchenmen 1 
ihn nicht durchzubrechen vermag. Das war hier nich, 
der Fall. Die Leitung des Schiffes ſelbſt trägt keine 
Schuld am Unglück; denn das Schiff hat nicht etwa 
den Steeg durch hartes Anfahren umgeſtoßen, ſonſt 
hätte ja die Brücke nicht herübergelegt werden können 
Der Steeg brach, weil morſch, in der Mitte zuſammen. 
„Der Tod der polnischen Schauſpielerin 
Marie Wisnowska hat weitere zwei Menſchenn 
leben gefordert. Vor einigen Tagen ſtiegen nämlich 
zwei junge Männer in einen kleinen Kahn, ruderte b 
denſelben bis in die Mitte der Weichſel, wo fie Ha 1 
machten, raſch die Kleider abwarfen und ſich topf 1 
in's Waſſer ſtürzten. Trotzdem die beiden Selbſt⸗ 
mörder ihre That coram publico ausführten, konnten 
doch die herbeieilenden Leute dieſelben weder retten 
noch ſelbſt ihre Leichen aus dem Waſſer herausfiſchen. N 
Auf dem Boden des Kahnes lag neben den Kleine 
ein Zettel ohne Unterſchrift, auf welchem die beg, 
Jünglinge angaben, daß fie aus „Lebensüberdriu 16 
aus der Welt gehen wollen. Drei Tage darin 
wurde die eine Leiche zufällig aufgefiſcht und in in 
ein begeiſterter Anbeter der Wisnowska, e 
polniſcher Arbeiter, Namens Eugen Argalewskt, 
kognoszirt. Derſelbe hatte ſchon früher verfichert, ben 
er den Tod der Göttlichen nicht lange überlhe⸗ 
werde, theilte auch ſeinen Bekannten an ſeinem Ster zu 
tag mit, daß er entſchloſſen ſei, ſich in's Waſſer Be 
jtürzen. Ueber die Perſönlichkeit des andern den 
ehrers der Wienowsta, welcher feinen brennen 
Schmerz über den Tod feiner Liebe in den bucht 4 
Wellen der Weichſel gelöſcht hatte, konnte bisher ü!) 


zu, daß 


der gewaltigen Kriege unſerer Zeit zu danken haben, 
hat ſich jetzt der Darſtellung der Kriege Friedrichs 
des Großen gewidmet. Wir haben es auch hierbei 
nicht lediglich mit einem . Werke 
u thun, auch nicht nur mit einer umfaſſenden Ge⸗ 
ſchichte jener Zeit, ſondern mit einem wirklich natio⸗ 
nalen Werke, welches die Grundlagen aufzeigt, auf 
denen allein die großen Erfolge unſerer Tage erreicht 
werden konnten. Zunächſt erſcheint: „Die Geſchichte 
des Erſten Schleſiſchen Krieges“. Der bereits zur 
Ausgabe gelangte erſte Band ſchildert die Weltlage 
beim ug: ern Friedrichs des Großen, das 
dem jungen Königsſtaate gürgeneigte oder abgünſtige 
Verhalten der einzelnen Regierungen und ſomit die 
Unterſtützung oder Befeindung, die der thatkräftige 
Monarch für die Erzielung Narr Pläne von ihnen 
zu gewärtigen hatte. Sodann folgt eine Ueberſicht 
über die Beſchaffenhelt der preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Armee, die Kri 
Zeit — eine Charakteriſtik, die überraſchende Ver⸗ 
gleichspunkte und Gegenſätze mit der Kriegsführung 
unſeres eigenen, nachfolgenden Jahrhunderts bietet, 
und tritt ſodann in die Geſchichtsdarſtellung des 
Krieges ein. Sie verfolgt denſelben bis zur erſten 
Schlacht des Königs, der von Mollwitz (10. 75 1741), 
über welche ſie mit größter Offenheit und Anſchaulich⸗ 
keit berichtet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 30. Juli. In Folge der verſchärften 
Vorſchriften zur Verhütung von Feuersgefahr werden 
auch in unlelbn Stadttheater eine Reihe von bau⸗ 
lichen Veränderungen vorgenommen. Vor allem wird 
nunmehr die Bühne von dem Zuſchauerraum durch 
eine maſſive Brandmauer getrennt, welche, vom 
Fundamente beginnend, ſo hoch aufgeführt wird, daß 
ſie das Dach noch um einige Meter überragt. Vor 
der Bühne befindet ſich in der Mauer eine viereckige 
rum, in welche der eiſerne Vorhang genau hinein⸗ 
paßt, ſo das bei heruntergelaſſener Courtine die Bühne 


von dem Zuſchauerraum durch Mauerwerk und Eiſen 
vollſtändig abgeſchloſſen iſt. : 
*Plehnendorf, 29. Juli. Die Königlichen 


Förſter Sch. zu Oeſtl. Neuführ und W. in Vogelſang 
bei Stutthof, welche in dieſem Jahre in der Fönigl 
Forſt zwei Wilddiebe, die bereits ein Reh erlegt hatten 
und damit das Weite ſuchen wollten, feſtnahmen, ſind 
von dem Jagdſchutzverein mit je 30 Mk. Prämie be⸗ 
dacht worden. 

* Marienburg, 30. Juli. In vergangener 
Nacht hat der Sattlermeiſter Alex hierſelbſt einen 
Selbſtmord in der Weiſe verübt, daß er ſich beim 
Schikopp vor der Lokomotive eines heranbrauſenden 
Zuges warf und ihm der Kopf von der Maſchine 
förmlich abegeriſſen wurde. Der Bedauernswerthe 
litt an den Folgen einer Krankheit, durch welche er 
theilweiſe gelähmt und ihm die Sprache geraubt war, 
recht ſchwer. In letzter Zeit trat bei ihm eine äußerſt 
gereizte Stimmung hervor und iſt anzunehmen, daß 
er in einem Anfall von Wahnſinn den Selbſtmord 
verübte. — Das dem Rentier Herrn Jakob Enß 
gehörige Grundſtück in Rückenau hat der Rentier 
Herr Dietrich Claaſſen daſelbſt für den Preis von 
11,500 Mark käuflich erworben. (M. Bl.) 

Marienwerder, 30. Juli. Schwimmübungen 
mit Pferden werden in den Tagen vom 31. Juli bis 
3. Auguſt vom Weſtpreußiſchen Küraſſierregiment 
Nr. 5 auf der Weichſel bei Kurzebrack ausgeführt 
werden. Betheiligt hieran ſind einige 80 Mann mit 
eiuem Rittmeiſter und einem Lieutenant. Zur 
Inſpieirung wird außerdem ein höherer Offizier vom 
Generalſtabe in Kurzebrack eintreffen. 

* Kulm, 29. Juli. Das rbeitsprogramm der 
diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, welche 
in dieſer Woche hier ſtattfindet, iſt ein reiches. 
4 Vorträge find für die Hauptverſammlungen und 3 
für Nebenſitzungen angemeldet. Neben der Provinzal⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung finden noch ſtatt: eine Delegirten⸗ 
C des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins, eine 
General⸗Verſammlung der Sterbekaſſe und eine Dele- 
girten⸗Verſammlung des Emeriten = Unterftügungs- 
1 ſch r 

„ 29. Juli. Heute Nachmittags gegen 
1 Uhr entlud ſich über unſerer Gegend 2 ſtarkes 
Gewitter. Daſſelbe war von einem orkanartigen 
Sturm begleitet, welcher in Gärten und Wäldern, 
auf Chauſſeen und Landſtraßen, an Häuſern ꝛc. be⸗ 
deutenden Schaden anrichtete, indem er viele Bäume 
einknickte, andere entwurzelte, Dächer beſchädigte de. 
Auf der Schneidemühl⸗Uſcher Chauſſee wurde ein mit 
Roggen beladener Wagen ſammt den Pferden in den 
Chauſſeegraben geworfen. Das Gewitter führte 
ſtellenwelſe Hagelſchlag mit ſich. Die auf der Netze 
fahrenden Kähne geriethen in eine ſolche Gefahr, daß 
ſie Anler werſen mußten, die aber losgeriſſen wurden. 

„Strasburg, 29. Juli. Ein Opfer des Aber⸗ 
alaubeng iſt der Knecht Andreas Lewandowski aus 

orall geworden, welcher ſich heute vor dem hieſigen 
Schöffengericht wegen Körperverletzung zu verant⸗ 
worten hatte. Angeklagter leidet ſeit längerer Zeit an 
einer innern Krankheit. Statt nun die Hilfe eines 
Arztes nachzuſuchen, wandte er ſich an einen in Tarpen 
bei Graudenz wohnenden Wunderdoktor. Dieſer ver⸗ 
9 ihm zwar eine theeartige Medizin für 2,50 
Mark, erklärte jedoch, der Kranke ſei von einer 
kleinen, buckligen, ſchwarzhaarigen Frau, welche 
in ſeiner Nachbarſchaft wohne, behext worden, 
und das Uebel könne nur dadurch beſeitigt 
werden, daß der Kranke die vermeintliche Hexe 
ſo ſchlage, daß ihr Blut fließe. Lewandowski glaubte 
nun, die bezeichnete Hexe in der Perſon der 73jähri- 
gen Frau Linowickt aus G. gefunden zu haben. 
Dieſer lauerte er daher eines Tages auf, überfiel die 
Ahnungsloſe und richtete fie mit einem Steine derart 
. fie mehrere ſchwere Wunden im Geſichte und 
N er 95 davon trug und heute noch bettlägerig 
t. gleich der u 6 dete offenbar durch das 
tors“ zu der That ver⸗ 

der Gerichtshof doch mit 


Uni 
tauchte und rettete den Pünaffier mit 


getreten. Die ckerwirthe unſeres Kreiſes ſind jetzt 
. den auf den Feldern ſtehenden Roggen 


egs⸗ und Fechtweiſe der damaligen | 3 


nicht vorhanden tft. — Das auf den vorigen Sonntag 
angeſetzt — Volks⸗Waldfeſt iſt auf den nächſten 
Sonntag verlegt worden. Es werden daran die 
hieſigen Innungen, ſowie die verſchiedenen Vereine 
theilnehmen. — Auch auf den hieſigen Feldmarken hat 
man in dieſen Tagen mehrfach das aſiatiſche Steppen⸗ 
huhn zu ſehen Gelegenheit gehabt, und ſcheint ſich 
daſſelbe auch hier e zu haben. (D. 8.) 

* Berent, 30. Juli. Wie die „Dirſch. Ztg.“ hört, 
hat geſtern auf der Strecke nach Berent eine Probe⸗ 
belaſtung der Eiſenbahnbrücke über die Ferſe und 
Fitze unter der Leitung des Herrn Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektors Schürmann ſtattgefunden. Eine ſolche 
Probebelaſtung wird in der Weiſe 3 daß 
der belaſtende Theil der Brücke von zwei Lokomotiven, 
die mit den Köpfen zuſammengeſtellt ſind, nebſt 
den zugehörigen Tendern langſam befahren 
wird. Da auf dieſe Weiſe ein Druck von etwa 
0,000 Kilogramm auf die Brückentheile ausgeübt 
wird, ſenkt ſich dieſelbe um le fie Längentheile. An 
einer genau eingetheilten Skala lieſt man ſodann ab, 
wie tief ſich die Brücke geſenkt hat, vergleicht damit 
die Länge, um welche ſſch die Brücke der Norm ge⸗ 
mäß ſenken muß, und kann ſodann ſchließen, ob die 
Brücke noch genug Tragkraft beſitzt oder nicht. Die 

eſtern vorgenommene Probebelaſtung hat ein günſtiges 
Ergebuiß eliefert. 

* Rieſenburg, 28. Juli. Heute und geſtern 
feierte die hieſige Schützengilde, begünſtigt vom präch⸗ 
tigſten Wetter, das diesjährige Schützenfeſt. Die 
Königswürde errang Herr Schmiedemeiſter Conſtabel, 
erſter Ritter wurde Herr Gärtner Weber, zweiter 
Ritter Herr Schuhmachermeiſter Dembler. 

Königsberg, 30. Juli. Eine auf der Unter⸗ 
laak wohnhafte Arbeiterfrau hatte einen nöthigen Ge⸗ 
ſchäftsggang abzumachen, gab ihrem neun Monate 
alten Kinde zur Beruhigung einen Gummiſaug⸗ 
pfropfen in den Mund und ließ es allein in der 
Wohnung zurück. Als fie nach kurzer Zeit zurück⸗ 
kehrte, fand ſie, daß der Pfropfen dem Kinde tief in 
den Hals gerutſcht und daſſelbe dem Erſticken nahe 
war. Die geängſtigte Frau begab ſich eiligſt mit dem 
verunglückten Kinde zu einem Arzt, leider brachte ſie 
daſſelbe dort bereits als Leiche in. Mittels Zange 
arg der Pfropfen aus dem Halſe der Leiche enk⸗ 
ernt. 


Ragnit, 29. Juli. In verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften iſt eine ganz eigenthümlihe Hühnerkrankheit 
beobachtet worden. Die Hühner legen ſehr wenig 
und dann nur weichſchalige Eier, ſind dabei aber un⸗ 
geheuer fett. Man ſchreibt dies dem Verzehren von 
Maikäfern, ſowie der in der lange anhaltenden 
de Witterung zahlreich vorkommenden Acker⸗ 
chnecken zu. Ebenſo fehlt es meiſtens ſolchen Hühnern 
an der ihnen ſonſt eigenthümlichen Brüteluſt. 

uſterburg, 29. Jull. Vor der 13. oſtpreußi⸗ 
ſchen en fanden zunächſt 
die Delegirtenverſammlung des Peſtalozzivereins und 
die Generalverſammlung der Mitglieder der Sterbe⸗ 
kaſſe ſtatt. Der erſte Verein zählt 2763 Mitglieder, 
und zwar 227 mehr als im Vorjahre. Die geſammten 
Einnahmen betrugen aus Zinſen der Kapitalien von 
27,300 Mk. u. ſ. w. 12,722 Mk., die Ausgaben 6812 
Mark. Unterſtützt wurden in 138 Familien 281 
Waiſen mit im ganzen 4892 Mk. Die Sterbelaſſe 
hatte eine Einnahme von 6571 Mk. und eine Aus⸗ 
gabe von 3278 Mk. das Geſammtvermögen derſelben 
beträgt 28,674 Mk. Die erſte Hauptperſammlung 
war von 400 Theilnehmern beſucht. Als Vertreter 
der Behörden waren anweſend Regierungspräſident 
Steinmann und Schulrath Ohlert aus Gumbinnen, 
Kreis⸗Schulinſpektor Franz und Landrath Braſch von 
hier. Nach den üblichen Anſprachen der Vertreter 
der Stadt, der Regierung und des Ortsausſchuſſes 
wurde eine Dieſterwegfeier veranſtaltet, welcher 
Skrey⸗Königsberg die Feſtrede hielt. Sodann hielt 
Lehrer Fett⸗Königsberg einen Vortrag über den 
„Bureaukratismns auf dem Schulgebiete“. Der Vor⸗ 
tragende geißelte in ſcharfer und zuweilen ſarkaſtiſcher 
Weiſe den auf dem Schulgeblet herrſchenden bureau⸗ 
kratiſchen Geiſt, wobei durch die unzähigen „verordnen⸗ 
den“ Verordnungen ein friſches, freies Aufſtreben bei 


der Schularbeit nicht möglich iſt, ja in vielen Fällen h 


vollſtändig lahmgelegt werde. Eine Debatte über die 
Ausführungen des Redners fand nicht ſtatt. 
Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Aus ſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
1. Auguſt: Wolkig, ſonnig, theils bedeckt, 
angenehm, ſtellenweiſe Regen, Gewitter. 
den Küſten heftiger Wind. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 31. Juli. 


„[Das Leichenbegängnifz| des verſtorbenen P 


Kommerzienraths Grunau fand heute Morgens 84 Uhr 
unter zahlreicher Betheiligung Leidtragender ſtatt, 
unter denen die ſtädtiſchen Behörden, die Korporation 
der Kaufmannſchaft, Freunde und frühere Untergebene 
des ſo jäh aus dieſer Welt Abberufenen vertreten 
waren. Beim Nahen des Leichenzuges ließ die Lieder⸗ 


tafel einige Grabgeſünge erſchallen, worauf der Sarg 
mit * Hulle des Verſtorbenen der Erde übergeben 
wurde. 


(Spezialkommiſſionen. Im Bezirke der 
Generalkommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen zu Bromberg soll die Spezial⸗ 
Kommiſſion I zu Bromberg und die Spezial⸗Kom⸗ 
miſſion II zu Elbing zum 1. Oktober d. J. aufgelöft, 
dagegen in Ortelsburg eine zweite Spezial⸗Kommiſſion 
errichtet werden. 

„ (Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Alfred 
Weſſel in Danzig iſt unter Entlafjung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht in Danzig zugelaſſen worden. 
Der Referendarius von Prollius aus Berlin iſt in 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder über⸗ 
nommen und dem Landgericht in Danzig zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

4 Wulitäriſches. Romundt, Premier⸗Lieutenant 
à la suite des 1. Pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 2 und Direktions⸗Aſſiſtent der Artillerie⸗Werkſtatt 
in S iſt zum 1. Auguſt 1890 in gleicher 
Eigenſchaft zur Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig verſeßzt. 

lElbing bleibt ohne Militär, obwohl die 
ſtädtiſchen Behörden keine paſſende Gelegenheit vorüber⸗ 
gehen laſſen, um bei der Militärverwaltung die Her⸗ 
legung eines Truppentheils zu erwirken. So hatte 
der Magiſtrat ſich nach der vom Reichstag genehmig⸗ 
ten Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres 
wieder mit einer diesbezüglichen Eingabe an das 
Kriegsminiſterium gewandt, auf die jedoch, wie wir 
hören, ein ablehnender Beſcheid ertheilt worden iſt. 

* Ernte⸗Ausſichten in Rußland. Das 


An la 


Petersburger Finanzblatt veröffentlicht einen Bericht 
mit Karte über die Ernte⸗Ausſichten am 1. Juli, ver⸗ 
lichen mit den Ausſichten am 1. Juni. Darnach 
in eine Verſchlechterung der Ausſichten bemerkbar nur 
im Süden des Gouvernements Jekaterinoslaw und 
Cherſon. Die Ausſichten auf die Ernte des Sommer⸗ 
und Wintergetreides im übrigen curopäiſchen Rußland 
find theils gute, theils ſehr gute. 

*[Spiritiſtiſche Sitzungen. Ein ſeltener Kunſt⸗ 
Renu ſteht uns bevor: der in Europa rühmlichſt be⸗ 


annte Illuſioniſt und von den „Spiritiſten“ gefürchtete] dig 


Entlarver, der königl. Hofkünſtler Herr Agoſton wird 
nächſtens auch hier, auf ſeiner Durchreiſe nach Kö⸗ 
nigsberg, eine ſpiritiſtiſche Demonſtrations⸗Vorſtellung 
veranſtalten; über Herrn Agoſtons Vorſtellung ſchreibt 
das Hamburger Fremdenblatt: „Wunderbar iſt und 
bleibt die Kunſt der Magie, wie wäre es ſonſt mög⸗ 
lich, daß bei jetziger Zeit, wo ſich die Parteien ſozu⸗ 
ſagen in den 3 iegen, und das ſchöne Geſchlecht 
auch in . macht, ein Künſtler einen ſolch im⸗ 
menſen Beſuch, einen ſolchen — 9 Publikums 
und einen ſo regen, rauſchenden Beifall — — 
lonnte, wie die Sonntags⸗Soiree des Illuſioniſten 
und Antiſpiritiſten Herrn Agoſton im Convent⸗Garten 
erwies. Das Wunderbare iſt der Liebling der 
Menſchennatur, — ſo z. B. damals, als Caglioſtro, 
der große Wundermann, die Geiſter der Gebildeten 
mit ſeinem magiſchen Spuke verwirrte; unſer Jahr⸗ 
hundert iſt ärmer an ſolchen genialen Geiſtern, doch 
wahrlich, Herr Agoſton reiht ſſch dieſen an. Ver⸗ 
bunden mit einem fein pointirten eleganten Vortrag, 
war die Ausführung der ſpiritiſtiſchen Experimente 
brillant und gebührt Herrn Agoſton der beſondere 
Dank für die Erklärung des oft an's fabelhaft Un⸗ 
begreifliche grenzenden ſpliritiſtiſchen Humbugs. Für 
Jeden üben derartige Vorſtellungen, die mit Pri 
Eleganz, verbunden mit Einfachheit, ohne allen Prunk 
gegeben werden, einen geheimnißvollen Reiz. Wenn 

rr Agoſton den Schleier des Geheimniſſes lüftet, 
15 uns der Nimbus, der ſo manches ſpiritiſtiſche Ex⸗ 
periment umgiebt, ſoſort entſchwunden, und fragt man 
ſich ſodann, wie es möglich iſt, daß mit ſolchen ein⸗ 
fachen Hilfsmitteln ſolche Furore machende Experimente 
ausgeführt werden können.“ 

* (Prämien für Seehunde.] Da bekanntlich 
die Seehunde auch in unſerer Oſtſee den Fiſchen, ins⸗ 
beſondere den Lachſen, nachſtellen und dadurch den 
Fiſchern großen Schaden zufügen, ſo hat der Fiſcherei⸗ 
verein zu Königsberg auf den Fang oder die Erlegun 
von Seehunden eine Prämie von 10 Mk. pro Kop 
feſtgeſetzt. Zur Erlangung der Prämie iſt es nöthig, 
den Schädel des erlegten Thieres oder den von der 

aut entblößten und abgekochten Kopf nebſt einer 
über die betreffende Summe, alſo über 10 Mk. für 
jeden eingeſandten Kopf, auf einem halben Bogen 
Schreibpapier ausgeſtellten Quittung einzuſenden, und 
war iſt die Sendung zu richten an Ku Dr. Behrends 
in Königsberg, Beſſelſtraße 1. as Abkochen des 
Kopfes iſt nöthig, um den bei warmer Witterun 
leicht entſtehenden Geruch zu beſeitigen und dadur 

u verhindern, daß die Poſtbehörde ſich veranlaßt 
be, die Sendung zu vernichten. 

[Wegebeſchädigung.] Durch § 321 des 
Strafgeſetzbuches wird dorſäßzlichen Zerſtörungen oder 
Beſchädigung von Wegen in einer Leben oder Geſund⸗ 
heit Anderer gefährdenden Weiſe mit Gefängnißſtrafe 
nicht unter 3 Monaten bedroht. Dieſer Schuß erſtreckt 
ſich nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts auf 
jeden Weg, alſo nicht nur auf die öffentlichen, ſondern 
auch auf Privatwege. 


eines in 


friedensbruchs zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt und 
at Berufung gegen 


Sohn und 
Peter Johann Sehlert ſind beſchuldigt, im Januar cr. 
verſchiedenen Beſitzern reſp. Bauunternehmern in 


chöneberg Dungbohlen und Rundholz geſtohlen reſp. er 


ſich der Hehlerei an den geſtohlenen Sachen ſchuldig 
gemacht zu haben. Der Werth der entwendeten 
Gegenſtände betrug etwa 50 Mark. Die Sache muß 
gegen die beiden Pohls und den Sehlert vertagt wer⸗ 
den. Gradtke wird mit 1 Jahr Gefängni 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufficht beſtraft. 
— egen Verletzung des Arbeiters 
mittelſt eines Meſſers ſteht der Arbeiter Martin 

iemens aus Rückenau unter Anklage. Die 
Strafe wird auf 6 Monate Oel g ſeſtgeſetzt. 
— Mit einer Anklageſache gegen den Nieter Friedrich 
Proll aus Mühlheim a. d. Ruhr wegen Unterſchlagung 
von 3,50 Mk., welche er ſich unter Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen zu verſchaffen gewußt hatte, und 
Verurtheilung deſſelben zu 6 Monaten Gefängniß 
ſchließt die heutige Strafkammerſitzung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Ein noch aus der Zeit des Baues der Eiſen⸗ 
bahn Erfurt⸗Ritſchenhauſen ſtammender Prozeß 
gegen den preußiſchen Eiſenbahnfiskus iſt nunmehr 
endgültig entſchieden worden. Bel dieſem Bahnbau 
wurde im Jahre 1882 einem Gaſtwirth durch ein in 
ein Haus fliegendes Sprengſtück die linke Hand zer⸗ 
chmettert. Die von dem Verletzten erhobene Ent- 
chädigungsklage iſt nun für ihn günſtig entſchieden; es 
iſt ihm laut „Magdeb. Ztg.“ eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 16,000 Mk. ausgezahlt worden. 

Paris. In der Nacht vom 8. zum 9. Mai 
wurde zu Paris Marie Gagnol, ein leichtfertiges 
Mädchen, in ihrer Wohnung ermordet. Am nächſten 
Mittag iſt die Vermietherin der Gagnol, Frau Bri⸗ 
quet, einen Augenblick mit der Todten allein und 
kommt in die Verſuchung, ſich die Uhr derſelben und 
ein Portemonnaie mit geringem Inhalt anzueignen. 
Kaum aber in ihr Zimmer zurückgelangt, ſagt ſie ſich, 


2 Jahren] und 
Bartſch] 140,00 


daß ſie eine große Dummheit begangen habe. Sie 
ſteigt alſo wieder hinauf, um die Gegenſtände an ihren 


Plat zurückzulegen; unglücklicher Weiſe war inzwiſchen 


das Zimmer gerichtlicherſeits verſiegelt worden. Was 
nun thun? Richtig, die Küche ſtand offen, Frau Bri⸗ 
uet ſchleudert die Uhr in eine leere Blumenvaſe. 

egriff, fortzugehen, wendet ſie ſich noch einmal um. 
Eigentlich iſt es doch ſchade, ſagt ſie ſich ſelbſt, es war 
doch eine hübſche Uhr, und wenn ich mir alles be⸗ 
rechne, war die Gagnol mir doch noch etwas ſchul⸗ 
... Zum zweiten Male greift Frau Briquet 
nach der Uhr und entfernt ſich damit, um abermals 
kurz darauf noch heftigere Gewiſſensbiſſe als vorher 
zu empfinden. Diesmal iſt ihr Entſchluß endgültig. 
Sie verſteckt die Uhr unter dem Teppich vor der 
Thür der Ermordeten. Und damit ſie auch ja 
an dieſem Ort aufgefunden werde, beſtellt die gewiſſen⸗ 
hafte Frau Briquet einen Arbeiter, welcher die Treppe 
reinigen muß. In der That entdeckt dieſer die Uhr 
und — ſteckt ſie ſelber in die Taſche! Das erregt 


aber denn doch das Ehrlichkeitsgefühl der guten Frau, 


ſie geht ſchnurſtracks zum Polizeikommiſſar, um dieſem 
ihre Beobachtung mitzuthellen. Dabei verwickelt fie 
ſich ſo ſehr in ihre eigenen Ausſagen, daß ihr ſchließ⸗ 
lich nichts anderes übrig blieb, als alles einzugeſtehen. 
Bemähit hatte dies ſehr üble Folgen für fie, fie wurde, 
es Raubmordes an Marie Gagnol verdächtig, feſt⸗ 
enommen und hat zwei Monate in Unterſuchungs⸗ 
daft zugebracht. Von der Anklage des Mordes frei⸗ 
eſprochen, wurde ſie indeß wegen Diebſtahls zu vier 
onaten Gefängniß verurtheilt. Frau Briquet bricht 
in heftiges Weinen aus und ſchwört, nie wieder fo 
a — im Denunziren ihrer eigenen Perſon 
zu ſein. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
88 Wie im Vorjahre, wird auch heuer der Verlag 
der „Deu tſchen Berne München⸗Berlin“ 
2 Poſt vierteljährlich 1 Mk.) den Abonnenten dieſes 
amilienblattes ein Prämienbild verabfolgen, und 
war als Gegenſtück zum vorjährigen Bilde „Neu⸗ 
ſchwanſteln das Königsſchloß „Linderhof“. Dieſer 
Prachtkupferſtich wird in der erſten Hälfte des Aunuft 
zur Ausgabe gelangen und gewiß von Allen mit Ver⸗ 
gnügen entgegengenommen werden; denn dieſe trefflich 
gelungenen Abbildungen geben beredtes Zeugniß von 
der Prachtliebe und dem Kunſtſinne des hochſeligen 
Bayernkönigs Ludwig II. 

x nchen, 30. Juli. Auf der zweiten 
Münchener Jahres⸗Kunſtausſtellung erhielten unter 
anderen die Maler Kallſtenius (Stockholm), Kampf 
— eldorf), Thaulow (Chriſtiania), die Bildhauer 

uſe und Krumm, die Architekten Rettig und Pfann 
(Berlin), Licht (Leipzig) und der Graphiker Forberg 
(Düſſeldorf) ſämmtlich zweite Medaillen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Berlin, 31. Juli, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 
Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom | 30.17. 31.7. 
31 pCt. . Pfandbriefe 97,60 97,60 
31 pCt. iſche Pfandbriefe. 98,— | 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,60 95,50 
4 pCt. ae Goldrente . .| 89,90] 89,90 
Frühe anknoten 242,70 242,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,40 176,60 
Deutſche Reichsanleigſhgnge 107,20 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 106,20 
6pCt. Rumänieer 102,.— 102. 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,70 | 113,.— 

Produkten⸗Börſe. 
Cours vom P 30.17. | 81.17. 
Weizen Juli . 231.— | 231,— 
Sept.⸗Okt. 184,50 | 184,20 
Roggen ruhig. 
Juli 169,50 167,50 
Sept-⸗Okt. 155,— | 165,70 
etroleum loco 23,—| 23,.— 
üböl Jul. 60,90 61,— 
Septbr.⸗Okt. 56,40 56,10 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 37,.— 37,50 
Königsberg, 31. Juli. (Von Portatius und 
Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


rothe, . 
iſſions⸗Ge 
1. Spich pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Juli nicht contingentirt 


58.25 A Brief. 


Juli. Juli. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
eigen, bob. 125 Pfd. 187,00 187, 
Roggen, 120 Pfd. 148,00 149,00 feſt. 
e, 107/8 Pfd 131,00 181,00 unverändert 
Kfer, Mr 148,00 | 150,00 behauptet. 
en, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 unverändert 
G 215,00 | 216,00 do. 


Danzig, den 30. Juli. 
Weizen: Matt. 60 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,.— 4. hellbunt inl. —— 4, hochbunt 
glaſig inl. —,.— 4, Termin Sept. ⸗Olt. 126pfb. 
zum Tranſit 141,00 A, Nov.⸗Dez. 126 fd. zum Tranſit 


„00 A 

Roggen: Flau. inl. 145—161 .4, ruſſiſcher od. poln. 
3- Tran. —,— A, per Sept. » Okt. 120ofd. z. Tranf. 
100% 4, per Nov.⸗Dez. 120pfb. z. Tranf. 68,50 „A 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Rübſen: Loco 210 A 


markt. 

Danzig, 30. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,25 Br., pro Juli kontingentirt — Gb., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,25 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd., 

ro Oktober Dezember nicht . 31,50 Gd., pro 
ovember-Mai nicht kontingentirt 32 Gd. 

Stettin, 30. Juli. Loco ohne Faß mit 50 % Konſum⸗ 
er 57,00, loco mit 70 „A Konſumſteuer 37,00 4, pro 

uli 36,00, pro Auguſt⸗September 36,00. 


Mag deb 8. exkl. 92 pt 
ag deburg, 30. . u . 92 pCt. 
Rendement 4 Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 


—.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,40. — 


— Gema R de it 27,75. 
E 
1 1 waaren-Fabrik v. Danı 
Gummi- S. Rense, Paris. 


ialitäten. 
golf Verſandt burg e dba am, 
pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Im 


87.25 „ Geld. 


Königsberger Productenbörfe, x 
29 30 
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führt werden. 


n. Selkmann, Brü 


Ateliori.künsil.Zalmersalzett 


plombiren und Patent- 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Schultz⸗Thorn mit 
Herrn Ernſt Heinicke⸗Düren (Rheinpr.) 
— Frl. Anna Krewiansky⸗Schakuhnen 
mit Herrn Avend Fabian⸗Bittehnen. 
Geboren: Robert Brandt-Königsberg 
. 
Geſtorben: Franz Alex⸗ Marienburg, 
39 J. — penſ. Gendarm Eduard 
Reinhardt⸗Tilſit, 65 J. — Möbel⸗ 
fabrikant W. Schulz⸗Tilſit, 68 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 31. Juli 1890. 
Geburten: Zimmergeſelle Friedrich 
Schulz 1 S. 
e e Fleiſchermſtr. Hermann 
5 5 esch Bei den lee er 
ungen: Fleiſcher Her⸗ 

mann Deutſchmann⸗ Elbing mit Anna 
Diegner⸗Elbing. 
Sterbefälle: Arb. Johann Bütau 

62 J. — Arbeiterfrau Marie Birth, 
55 Pannewitz, 40 J. — Schloſſer 


ermann Zimmermann S. 2 Monate. 
BAAA 2A A 2A 2 Sr Ar 


Verlobungs⸗Anzeige. 5 

—00.— 

Die Verlobung unſerer Tochter > 
Marie mit dem Ingenieur Herrn ) 
Peter Suckau aus Elbing > 
beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Tiegenhagen, 31. Juli 1890. 


Gerh. Fieguth 


und Frau. 


Marie Fieguth 
Peter Suckau 
Verlobte. 
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Für die vielfachen Beweiſe der 
Freundſchaft und Liebe bei dem 
Begräbniſſe des verſtorbenen Com⸗ 
merzienrath George Grunau ſagen 
tiefgefühlten Dank 

Die Hinterbliebenen. 


Dambiber 
Shühen-Derein, 
N Sonntag, 3. Auguſt e.: 


Königſchießen. 


Abfahrt gegen 2 Uhr von der 
ürger⸗Reſſouree. Gäſte dürfen einge⸗ 


Der Vorſtand. 


Ortsverein der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 2. Auguſt, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Das Sommerfeſt der Allgemeinen 
Kranken⸗ u. Sterbe⸗Kaſſe der Metall⸗ 
arbeiter findet Sonntag, 3. Auguft, 
im Kaiſergarten ſtatt, verbunden mit 
Concert, Kinderbeluſtigungen, Prämien⸗ 
ſchießen, Feuerwerk; zum Schluß: Tanz. 
Jedes Kind bekommt ein Geſchenk. Das 
Concert wird von der Capelle des Herrn 
Muſikdirector Otto Pelz ausgeführt. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 20 Pf. 

5 Das Comité. 
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Weine? 
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Oswald Nier 
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Spezialität: 


federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 
Einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


ur Führung eines et iche 
Aigen ſuche von ſofort für dauernde 
Arbeit. A. Ventzki, Graudenz. 


iſt zu haben 7 
mit Poſtauſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


von 
M. Loewenberg, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


in ſämmtlichen Steinarten zu ſehr billi⸗ 


. 
zu Wbbelzwecken, als Waſchtiſchen, Nacht⸗ 
tiſchen, Conſolen und Trumeaux in weiß 
und bunt zu billigſtem Preiſe. 


tüchtigen 


E berküufer SE 


bei hohem Gehalt. 
polniſche Sprache erforderlich. 
werden daſelbſt 


gebraucht. 
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. ge 5 i 
Zum Dominik nach 


2 
Danzig. 
Von Freitag, den 1. Auguſt, bis 
tag, den 3, fahren die Dampfer täglich. 
Am Montag, den 4. Auguſt, fahren 
zweite um 7 Uhr Morgens. 
Ad. von Riesen. 
Berlin, Osterode i,/Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
125 Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
ertreter: 

Oſterode in Oftpr. 
ccc 
6 Mark 500 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
indet. Huſten und Auswurf hören 
chon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es ſofort 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 

62% 2 
ür Molkereien: 
1 A + 
Bedarfsartikel, 
achteckige Böden u. Stäbe 
dazu (Rollen verpackung), 
zu Schweizerkäſeverpackung de. 
liefert billigſt und in beſter Ausführung 
Chriſtburg. 
Der 
Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 


incl. 8 den 4. Auguſt, auch Sonn⸗ 
2 Dampfer, der erſte um 5 Uhr, der 
Hermann Blasendorff, 
Brunnenbanten für jede Tiefe 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
American coughing cure 
en wurde damit bereits leer Ea⸗ 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 
als: 1 8 
Butterkiſten, Käſekiſten, 
Käfehretter, Kiſtenbretter 
9 
A. Hildebrandt, 
Eifenbahn- Fahrplan 
(pro Exempl. 5 Pf 


Die 
Grabdenkmal⸗ und 
Marmorwanren-Fabrik 


Elbing, 
Grabſteinen 


gen Preiſen. Gleichzeitig offerire 


Marmorplatten E 


Für meinen Manufaktur⸗, Tuch- und 
Mode⸗Bazar ſuche ich per 1. reſp. 15. 


September d. J. einen gewandten, 


Dauernde Stellung; 
Auch 


zwei Lehrlinge 


M. Sommerfeld, 
Ortelsburg Oſtpr. 
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Oberländiſcher SE 


Dreh- Lorf 


prima Qualität, 
feſt und trocken, trifft nächſter Tage ein 
und gebe direct ex Kahn zu billigſtem 
Preiſe ab. 


J. Frühstück. 


Dankſagung! 

Ca. ½ Jahr lang von einem ſchwe⸗ 
ren Magen- u. Nervenleiden heimgeſucht, 
wandte ich mich während dieſer Zeit an 
verſchied. Aerzte u. berühmte Profeſſoren, 
ohne dabei Hülfe zu finden, im Gegen- 
theil nahm ich eine ſtete Verſchlimmerung 
wahr. Schließlich wurde ich ſo elend, 
daß ich abſolut arbeitsunfähig war, ohne 
von den Schmerzen, welche ich auszu⸗ 
halten hatte, zu reden. 

Auf Empfehlung conſultirte ich ſchrift⸗ 
lich Herrn Dr. med. Volbeding, 
homöopath. Arzt in Düſſeldorf u. 
konnte ich ſchon nach Verlauf von 14 
Tagen genannten Herrn ſelbſt aufſuchen; 
in Zeit von 1½ Monaten bin ich nun 
ganz u. gar von m. ſchw. Leiden befreit. 
Ich ſtatte dem Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine gründliche Hülfe im Intereſſe 
aller ähnlich Leidenden hiermit öffentlich 
meinen beſten Dank ab. 

Berg. Gladbach, im März 1890. 
Heinr. Bonn, Fabrikbeſitzer. 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
3. Aug. erscheinende nächste 
Nummer des 


„Kahlberger 


Anzeiger und 
Badeliste“ - 


werden bis Freitag, den 
1. Aug., angenommen in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
u mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 


ee mit gebrochenen 
a 


en 
oſchüre 


in Elbing. 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 

möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 
„Hier find möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 

„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 
ſind vorräthig in 


H. Gaartz’ Buchdruckerei. 
3—4 Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden bei mir dauernde 

Beſchäftigung. Bei längerer Arbeit wird 

Reiſegeld vergütet. 

Fr. Ziolkowski, Briefen, 
Schloſſermeiſter. 
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Hugo Alex. Mrozek, 
Tückhandhing Herrencönfaction. 


Auſchlags 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz’ 


Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Auſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


Zurückgekehrt! 
Dr. Simon. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchteifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Hmmm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

3 Mark. Leſe es Jeder, der an 

den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine 1 


ährlic Tau⸗ 
A Bu 
das Verlags⸗ 


in zig, Neumarkt 
Nr. 5 ie durch jede Bu 
band en ſowie ch j ch» 


empfiehlt Redantz, Wild⸗ 
handlung, Waſſerſtraße 36. 


Dom. Ebenſee bei Lnianno ſucht 
von ſofort einen kräftigen, gebildeten 


Reh 


jungen Mann 


aus guter Familie zur Erlernung der 
Landwirthſchaft ohne Penſionszah⸗ 
lung. Offerten nebſt Lebenslauf erbeten. 


Für mein Modeivaaren- und Con⸗ 
fectibns-Geſchäft ſuche ich bei hohem 
Salair per 1. September er. einen 
durchaus tüchtigen 
Verkäufer, 

der bereits in feinen Geſchäften in Stel- 
lung geweſen iſt, ferner eine perfeete 


Verkäuferin 


für die Abtheilung Ddamen⸗Confection, 


ſowie einen f 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Moser junior, 
Königsberg i. Pr. 


Dominium Pinnau 
per Grünhagen Oſtpr. ſucht zum 
1. Oktober d. J. einen unverheiratheten 


Maſchinenheizer. 
Tüchtige Maſchinen⸗ 
chloſſer 

finden ſofort Beſchäftigung bei 

E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


In meinem Geſchäfte findet 
junger, gewandter 


Materialiſt 


per 1. oder 15. Auguſt er. Stellung. 


Fritz Lampert, 
Rieſenburg. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


ein 


gleichzeitig Hofmann, wenn möglich ver⸗ 
traut mit dem Dampfdreſchapparat, fin⸗ 
det zu Martini er. Stellung in 
Bielawken bei Pelplin. 


Ftellmacher, 


Hchloſſer- u. Schmiedegeſellen 
für Brunnen⸗ und Pumpenarbeit ſucht 
perkſofort 
R. Pischalla, 
Graudenz. 
wg Stellenjuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 
2000-3000 Mark 
zu 6%/,: werden von einem Joliden, 
tüchtigen Kaufmann auf ſein Grundſtück 
mit der Bedingung geſucht, daß dieſe 
Summe in 6 reſp. 8 vierteljährlichen 
Raten getilgt werden kann. Offerten 
unter L. K. 82 an die Exp. d. Ztg. 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 30. Juli, 8 Uhr Morgens. 


FE 4 
23 32 
Stat fes 3 1:55 Wetter 
BR 1850 
98 f 2 
Chriſtianſ. 753 W̃ 12h. bedeckt 
Kopenhag. 761 WSW 14 wolkig 
Stockholm 755 |W 14 bedeckt 
Haparanda 753 SO 20 wolkenl. 
Petersburg 756 till 180 wolkenl. 
Moskau 756 WNW 15 wolkenl. 
Sylt 760 SW 16 bedeckt 
Hamburg 70 SO 15ſheiter 
winem. 763 W 150heiter 
Neufahrw. 761 NW | 17 h. bedeckt 
Memel 759 W 17 wolkenl. 
1 764 NW 150h. bedeckt 
arlsruhe 764 SO 17 wolkenl. 
Wiesbaden 764 N 15 wolkenl. 
München 766 NO 18 wolkenl. 
Chemnitz 764 ſtill | 16/heiter 
Berlin 764 WNWẽ 17 heiter 
Wien 763 W 20 bedeckt 
Breslau 764 NW | 17 h. bedeckt 
Nizza 17619 20 wolkig 
Trieſt 762 fſtill 2860wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Gebiet niedrigen Luftdruckes hat 
ſich über das geſammte nördliche Europa 
und den größten Theil Rußlands ausge⸗ 
dehnt, ein neues Minimum unter 747 
liegt nördlich von den Hebriden. Ueber 
Mitteldeutſchland, welches noch dem Hoch⸗ 
druckgebiet angehört, iſt bei ſchwacher Luft⸗ 
bewegung das Wetter meiſt heiter. Nach 
vereinzelt aufgetretenen Gewittern iſt die 
Temperatur meiſt wieber unter die normale 
geſunken. Obere Wolken ziehen ans weſt⸗ 
licher Richtung. 

Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 
Elbing, 31. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 3 8 
am 
29 ker 
Sehr trocken en | 
Beltändig . . . 6 =. 
Schön Wetter 3—— | 
Veränderlich . 28 == 
Regen u, Wind 9.— 
Viel Regen 6 —— 
Sturm 9 —— 
27 aan 
Wind: ©. 18 Gr. Wärme. 


Fertig zubereitete Oelfarben, 
Maler⸗ u. Maurerfarben, Firniß , 
Kienöl, Lacke aller Art, 
Pinſel, Blattgold, Broncen, 

Schablonen, Leim ze. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farben-Handlung 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung“ 


Nr. 177. Elbing, den 1. Auguſt 1890. Nr. 177. 
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Unter Allerhöchſtem Proteetorate 
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Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


ausschließlich haare Geldgewinne, 
5 l ſofort zahlbar 

in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 

1 Gew. a Mk. 90000 
In nde 30000 
5 15000 
1 6000 
8 3000 


Mk. 18000 1000 Gew. à 60 Mk. 60000 
50 600 
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5 Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die 


Wiener Mode. 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 
muſter bogen. 


gl. 1,50 Schnitte nach Mani gratis. . 2,50. 
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